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Satteldachbinder. Hauptfchwierigkeit bietet die Verbindung der Pfetten mit Fig. 656.

den Gratbindern; die Art diefer Verbindung wird durch die Querfchnitts-

bildung der oberen Gurtung der Gratbinder bedingt.

Das Nächflzliegende if’c, die oberen Begrenzungen der oberen Gurtungs-

fiäbe in die beiden an den Gratbinder anfchliefsenden Dachebenen zu legen,

bezw. diefen Ebenen parallel zu machen. Eine folche Querfchnittsform

zeigt Fig. 656; der obere W'inkeleifenfchenkel auf einer Seite fällt in die

Walmfläche, auf der anderen in die Satteldachfläche. Die Pfetten (I—‚ E- oder Z—Eifen)

können dann mit ihren Stegen normal zur Neigung der oberen Gurtung des Sattel—

daches angeordnet und mit ihren unteren Flanfchen ohne Weiteres auf die oberen

Gurtungen gelagert werden. Die Winkeleifen der oberen Gratbindergurtung find

fchiefwinkelig.

Eine andere Conflruction ergiebt fich, wenn man durchweg normale Winkel-

eifen auch für die Gratbinder verwenden will; man mufs dann die Auflagerung der

Pfetten von der Neigung der oberen Gurtungsfläche unabhängig machen. Fig. 653

bis 655, 657 u. 658 zeigen drei verfchiedene Löfungen diefer Aufgabe.

Bei Fig. 653 find die Pfetten Z—Eifen, deren Stege normal zur Dachfläché des Satteldaches gefiel“

find. Man hat am Gratbinder die unteren Gurtungsflanfche fo weit ausgefchnitten, wie fie mit der

oberen Gurtung des Gratbinders collidiren Würden; in die Ecke iii: ein ungleichfchenkeliges Winkeleifen

gelegt, denen einer Schenkel mit der oberen Gurtung des Gratbinders vernietet und deiTen anderer Schenkel

in die beiden Ebenen der anfchliefsenden Pfettenftege gebogen it’s. Mit diefen ift letzterer vernietet;

außerdem in: auf die Pfettenfiege noch ein Stofsblech gelegt.

Bequemer if’c es, die Pfettenf’rege lothrecht zu Heilen; alsdann if’c die Ebene

der unteren Flanfche wagrecht. Nunmehr lege man die Pfette fo hoch über die

Binder, dafs zwifchen beiden ein genügend grofser Zwifchenraum verbleibt, um die

Pfette ohne Ani‘cofs über alle Binder hinwegzuführen. Die Auflagerung der Pfette

kann dann nach Fig. 657 mit Hilfe von gebogenen Winkeleifen oder mittels

zwifchen Binder und Pfette gebrachter gufseiferner Zwifchenflücke (Fig. 658) oder

endlich _ am meiften organifch —— auf dem nach oben verlängerten, beiderfeits

durch wagrechte Winkeleifen gefäumten Knotenbleche flattfinden (Fig. 654 u. 655).

Diefe letzte Conftruction iPc einfach, klar und fehr empfehlenswerth.

Am Anfallspunkt verbindet man den Anfallsbinder mit den hier eintreffenden

Seiten- und Gratbindern mit Hilfe von Knotenblechen. Ein gutes Beifpiel ift in

Fig. 659 u. 660 vorgeführt: der Anfallspunkt aus Fig. 647 (S. 333).

In Fig. 660 iit der Anfallsknotenpunkt, von der Seite des Satteldaches aus gefehen, dargefiellt; ‘

man liebt, dafs die oberen Gurtungsftäbe hier mittels eines fiarken Knotenbleches gefiofsen find. Fig. 659

führt die Anficht deffelben Knotenpunktes, von der Walmfeite aus gefehen, vor, ferner den Grundrifs und

Schnitt deffelben. Der Seitenbinder ift zunächfl durch Knotenblech und lothrechte Winkeleifen mit dem

Anfallsbinder verbunden; alsdann find die Gratbinder mittels befonders ausgefchnittener und gebogener

Bleche an Seitenbinder und Anfallsbinder angefchloffen. In Fig. 659 ift links der Gratbinder in der An-

ficht veranfchaulicht; auf der rechten Seite ift der Gratbinder der gröfseren Deutlichkeit halber fortgelafi'en.

Eine einfachere, aber verwandte Conflruction zeigt Fig. 661290): den Anfalls-

punkt eines franzöfifchen Daches. _ In Fig. 662 u. 663 if’c der Anfalls-Knotenpunkt

des in Fig. 652 fchematifch dargeftellten Daches in [einen Einzelheiten vorgeführt.

Der Hauptbinder ift hier in die längere Halbirungslinie des Grundrechteckes gelegt. An das

diefem Binder zugehörige Knotenblech des betreffenden Knotenpunktes find die Gratbinder durch eigen-

artig ausgefchnittene und entfprechend gebogene Knotenbleche und weitere zweimal gebogene Bleche an.

gefehloffen.
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